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Jagesſchau. 

Zu den Meldungen, engliſche Unternehmer hätten 
in dem deutſchen Hafen Dar⸗es⸗Salaam in Oſtafrika werth⸗ 
volle Gebietstheile erworben, bemerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: „Das kann unmöglich richtig ſein. Denn nach dem 
Vertrage mit der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat der 
Sultan von Zanzibar gar kein Recht der Verfügung auf dem 
Feſtland gehabt. Herrenloſes und öffentliches Land fiel der 
deutſchen Geſellſchaft zu und nur private Ländereien hätten von 
Engländern angekauft werden können. Aber auch dies iſt von 
dem Reichscommiſſar verhindert worden, der vielmehr dafür ge⸗ 
ſorgt hat, daß die beſten Ländereien in den Küſtenſtädten für 
das Reich erworben ſind. 

Ein kleiner Bergmannsſtreik in Rheinland-Weſt⸗ 
falen. Auf der Zeche „Blankenberg“ hat ein Theil der Beleg⸗ 
ſchaft die Arbeit niedergelegt, weil drei Bergleute, welche die Ars 
beit früher niedergelegt hatten, trotz der Fürſprache ihrer Kame⸗ 
raden keine Beſchäftigung wieder erhielten. Die Beilegung des 
Ausſtandes iſt wohl bald zu erwarten 

Die Einkommenſteuer⸗Commiſſion des preußiſchen Abgeord- 
netenhauſes hat am Dienſtag den neuen Steuertarif 
angenommen. Mittwoch wird die erſte Leſung des Entwurfs 
beendet werden. g 

Zum Hamburg- Altonaer Streik. In ſocia⸗ 
liſtiſchen Kreiſen wurde erzählt, daß der Reichstagsabgeordnete 
Molkenbuhr eine längere Conferenz im Berliner Handelsminiſte⸗ 
rium gehabt habe, um über die Lage des Streikes in Hamburg⸗ 
Altona⸗Ottenſen Bericht zu erſtatten. Auch in ſocialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen wurde dies mitgetheilt. Nach dem „Berliner Volks⸗ 
blatt“ aber iſt die ganze Meldung auf die einfache Thatſache zu⸗ 
rückzuführen, daß Herr Molkenbuhr in der ArbeiterſchutzCom⸗ 
miſſion, deren Mitglied er war, vor acht oder zehn Tagen ge⸗ 
legentlich mit einigen Miniſterialräthen über den Streik der 
Hamburger Cigarrenarbeiter geſprochen hat. Dann haben alſo 
ſeine Parteigenoſſen übertrieben. f f 

Die Berliner Schulkonferenz hat im weiteren 
Verlauf ihrer Berathungen noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Grund⸗ 
ſätzliche Aenderungen bezüglich der wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
der künftigen Lehrer an höheren Schulen ſind nicht erforderlich. 

1) Die Univerſität und ihre Bildungsmittel haben ſich für ihre 
wiſſenſchaftliche Ausbildung bisher als ausreichend erwieſen. 
3) Es empfiehlt ſich, durch Aufſtellung hodegetiſcher Studienpläne 
den Studierenden die erforderliche Anweiſung für ihre Studien 
zu geben. 4) Es läßt ſich erwarten, daß Seitens der Univerſität 
die Ausführbarkeit der Studien den Plänen entſprechend ge⸗ 
ſichert und insbeſondere auch für allgemeinere, zuſammenfaſſende 
Vorleſungen über beſtimmte Wiſſensgebiete geſorgt wird. 5) 
Die Verſammlung begrüßt mit Genugthuung die von der 
Unterrichtsverwaltung eingeſchlagenen Wege für die Weiterbildung 
der Lehrer wie der Einrichtung archeologiſcher Kurſe, die Ge 
währung von Reiſeſtipendien ꝛc. 6) dem Schulunterricht in 
lebenden Sprachen iſt die Aufgabe zu ſtellen, daß er zum freien 
mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche derſelben arbeite; dem 


Monbijou. En 


Eine Turfgeſchichte. 
Von 
Heinrich Nane, 


(1. Fortſetzung.) f 
Am Totaliſator war man ſehr verdrießlich. Alles ſetzte auf 
Monbijou. Was blieben da für Gewinnausſichten! Der ver⸗ 
wünſchte „Pelham!“ In die ganze Welt hatte er das Ereigniß 
hinausgeſchrieen, das Geſchäft war vollkommen ruinirt. g 
Und endlich, endlich — da kam auch der Major mit der 
ſchönen, ſtattlichen Frau Majorin und der reizenden kleinen 


Nachdruck verboter.) 


Toinon. Der Major mit der ganzen ſtolzen Freude des ſichern 


Triumphes, die Frau Majorin in lächelnder Huld den Herren 
die Hand reichend und die ſüße kleine Toinon in holdem Erröthen 
und entzückender Schüchternheit. Sie trug Weiß mit rother 
Schärpe, die Farben von Papa. 

Wo ſteckt der Junge aber — zum Teufel! 

Keine Ungeduld, Herr Major. Denn in demſelben Moment 
präſentirt ſich bereits Fritz Kölling in Stulpſtiefeln, weißen Hoſen, 
weißem Frack mit rothen Tupfen und rother Mütze und macht der 
Frau Majorin ſeine tiefe Reverenz. 

„Und das ift meine Tochter,“ ſagte der Major und tatſcht 
Toinon wohlwollend auf die Wange. 

Fritz Kölling ſtarrt das Töchterchen des Major wie ein 
Meerwunder an, dann erröthet er heftig. Auch Toinon 
erröthet und ebenſo heftig, und keines von Beiden ſpricht ein 


Wort. 

Endlich ſtammelte Fritz, zum Major gewendet: 

„Sie haben eine Tochter?“ 

„Warum ſoll ich denn keine Tochter haben?“ erwiderte 
der Major erſtaunt. 

„Ich ſehe ſie zum erſtenmal.“ 

„Möglich. Ich habe ſie auch erſt aus der Penſion kommen 
laſſen. Alterirt Sie denn das?“ 


Begründet 1760 


Univerſitätsunterricht in den nämlichen Fächern die Aufgabe, das 
Können in dieſer Hinſicht nach Vermögen zu ſteigern. Es folgen 
dann Prüfungsbeſtimmungen. Dabei wird empfohlen, die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt von einer Prüfung nach 
Abſolvierung der Gymnaſial-Unter⸗Sekunda abhängig zu machen. 
Heute Mittwoch erfolgt der Schluß der Conferenz in Gegenwart 
des Kaiſers. 

Auch im Königreiche Bayern ſoll eine Reform des 
Unterrichts in den höheren Schulen angeſtrebt werden. 
Ende dieſer Woche wird der oberſte Schulrath in München Ver⸗ 
handlungen darüber beginnen. — Die Generalverſammlung der 
Künſtlergenoſſenſchaft in München beſchloß, die 
jährlichen Kunſtausſtellungen auch für 1891 beizubehalten, dann 
aber den ganzen Glaspalast zu Ausſtellungszwecken zu benutzen. 
Abgelehnt wurde ein Vorſchlag, die Ausſtellungen alljährlich 
zwiſchen Berlin und München abwechſeln zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Se. M. Kaiſer Wilhelm, König Albert und Prinz Georg 
von Sachſen, ſowie zahlreiche andere Fürſtlichkeiten wohnten am 
Dienſtag den Jagden in Königs- Wuſterhauſen, einige Meilen 
von Berlin, bei. Abends um 6 Uhr fand der Ausflug mit ei⸗ 
nem Diner im Wuſterhauſener Jagdſchloſſef feinen Abſchluß, wos 
rauf die Fürſtlichen Herrſchaften nach Berlin zurückkehrten. Der 


König und der Prinz Georg von Sachſen find ſofort nach Dres- 


den weitergereiſt. 

Die Kopenhagener National:Tidende bringt in beſtimmter 
Form die Nachricht, daß Prinz Chriſtian von Däne⸗ 
mark ſich in nicht ferner Zeit nach Berlin begeben werde, um 
ſeine Verlobung mit der jüng ſten Schweſter des 
Kaiſers, Prinzeſſin Margarethe von Preußen zu feiern. Die 
Nachricht hat zwar noch keine Beſtätigung von deutſcher Seite 
gefunden, da jedoch das genannte Blatt den däniſchen Hofkreiſen 
ſehr nahe ſteht, ſo mag ihrer Erwähnung geſchehen. Prinz 
Chriſtian von Dänemark iſt der älteſte Sohn des ſtronprinzen, 
alſo vorausſichlich künftiger König von Dänemark. 

Vom Fürſten Bismarck. Vor etwa zwei Monaten 
wurde vielfach die Frage erörtert, ob Fürſt Bismarck nach ſeinem 
Austritt aus dem Staats dienſte Mitglied des Staatsrathes ge- 
blieben ſei oder nicht. Meiſt wurde die Frage bejaht. Jetzt 
macht die „Magdebg. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß in dem ſo⸗ 
eben erſchienenen Gothaiſchen Hofkalender, deſſen Perſonalnachrichten 
auf amtlichen Mittheilungen beruhen, Fürſt Bismarck nicht mehr 
als Mitglied des Staatsrathes aufgeführt iſt. — Perſonen, 
welche in letzterer Zeit mit dem früheren Reichskanzler verkehrt 
haben, ſprachen ſich darüber aus, wie ruhig der Fürſt geworden 
ſei. Er läßt wohl ſeinem kauſtiſchen Humor in der Unterhaltung 
die Zügel ſchießen, iſt aber höchſt ſparſam mit Mittheilungen 
aus ſeiner früheren Thätigkeit. Sein Befinden iſt das beſte. 

Die Weber des Eulengebirges, welche ſchon 
einmal eine Petition an den Kaiſer geſchickt hatten, haben ange⸗ 
ſichts ihrer wachſenden Nothlage beſchloſſen, dieſe Petition zu 
erneuern. 
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In dieſem Augenblick ertönte das Glockenſignal. 

„Und nun auf Ihren Poſten, mein Junge,“ kommandirte 
der Major. 

„Eine Frage noch. Wo ſitzen Sie?“ 

„In der Clubloge natürlich.“ 

„Die Clubloge? Wo iſt die ? mein Gedächniß iſt ſchwach.“ 

„Aber auf der großen Tribüne, gerade vor der Hürde.“ 

„Richtig! Und Sie find dort mit... mit... mit Ihrer 
verehrten Familie?“ 

Fritz Kölling erröthete abermals. 

„Selbſtverſtändlich! Curioſe Frage — das! Aber wollen Sie 
ſich nicht gefälligſt beeilen!“ 

Monbijou wieherte bereits ungeduldig und blähte die Nüſtern 
und ſcharrte mit den Hufen. Mit einem Satz ſchwang ſich Fritz 
in den Sattel, bedächtig geleitete der Trainer am Zügel Roß 
und Reiter in die Bahn, dann drückte Fritz dem Pferde die 
Schenkel in die Flanken und jagte hinunter an den Waldes ſaum 
zum Start. 

Die Diſtance war nur tauſend Meter und in grader Bahn, 
drunten vom Waldesſaum bis vor die Tribüne. Alle Opern⸗ 
gläſer des vieltauſendköpfigen Publikums wandten ſich hinunter 
nach der kleinen buntſchimmernden Linie, die die Reiter mit 
ihren Jacken markirten. Dann fiel die Flagge und ſauſend flog 
die Linie heran. 

Die Hälſe reckten ſich, die Augen funkelten und ein dumpfes 
Gemurmel ſtieg aus der Menge auf. 

Noch konnte das Auge nichts erkennen. Aber näher und 
näher wälzte ſich jetzt der Streifen, ſchon hing er nicht zuſammen 
mehr, ſchon blinkte der Raſen grün durch die Lücken und da — 
eine weiße Jacke löſte ſich von dem Schwarm und ſchwebte den 
Andern voran und — 

„Monbijou!“ ſcholl es brauſend aus tauſend Kehlen und 
Tücher flatterten und Hüte winkten und abermals donnerte es: 
„Monbijou!“ 

Und da flog er heran, Fritz Kolling und droben auf der 
Tribüne ſaß ein reizendes kleines Fräulein mit fiebernden Wan⸗ 


Donnerſtag, den 18. December 
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Wie es heißt, hat der Kaiſer das wiederholte Rück ⸗ 
trättsgeſuch des deutſchen Botſchafters in Petersburg, des 
Generals von Schweinitz, angenommen. Der General, der Jahre 
lang das deutſche Reich in Petersburg vertreten hat, wünſcht 
dringend nach Deutſchland zurückzukehren, ſonſtige Gründe für 
das Geſuch liegen nicht vor. Der Botſchafter wird ſo lange 
noch auf ſeinem Poſten bleiben, bis die Frage der Nachfolgerſchaft 
geordnet iſt. Man ſagt, Graf Hatzfeld werde von London nach 
Petersburg gehen und Graf Herbert Bismarck dann deutſcher 
Botſchafter in London werden. 


Belgien. 


Der Deputiertenkammer iſt eine von 80 000 
Arbeitern unterzeichnete Petition zugegen, worin um ſchleu⸗ 
nige Einführung des allgemeinen Wahlrechts erſucht und 
eventuell mit einem Maſſenſtreik im ganzen Lande gedroht wird. 


Großbritannien. Die Folgen der Parnell⸗ 
Affaire machen ſich jetzt ſchon bei den Erſatzwahlen zum 
Parlament bemerkbar. Bei einer ſolchen in Baſſetlaw wurde 
der Gladſtone'ſche Candidat, welcher früherfür die Irländer ge⸗ 
ſprochen hatte, geſchlagen. — Die Agitation für Par⸗ 
| nell in Irland ſcheint keinen rechten Erfolg zu haben. Wohin 
Parnell kommt, da halten auch ſofort ſeine Gegner Verſamm⸗ 
lungen ab, auf welchen gerade nicht aus dem Complimentierbuch 
ſtammende Aeußerungen angewendet werden. In dem Orte 
Kilkenny entging Parnell ſelbſt mit Mühe einer Tracht Prügel, 
welche ihm von den Abg. Tanner und Davitt zugedacht wor⸗ 
den war. 


Italien. Ueber das Befinden des Papſtes wird 
der Kreuzz.tg. im Gegenſatze zu anderen Mittheilungen aus Rom 
berichtet, daß es dem greiſen Oberhaupte der katholiſchen Kirche 
vortrefflich geht, und daß er ſich rüſtiger fühlt, als im Vorjahre. 
Sein Geiſt iſt ſo friſch, daß er dieſer Tage zur Feier des zwei⸗ 
hundertjährigen Beſtehens der Akademie römiſcher Arkadier, wel⸗ 
cher er ſelbſt angehört, zwei kleine Orden verfaßte, die von den 
verſammelten Monſignori mit großem Beifall aufgenommen 
wurden. ; Eh 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der frühere öſterreichiſche Handels⸗ 

miniſter, Freiherr de Petris, iſt in Wien geſtor⸗ 
ben. — In den Wiener und Peſte r Parlamenten beſchäftigt 
man ſich jetzt mit den Orientſtaaten abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trägen. Die Annahme iſt geſichert. Für die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Karlsbad geſchädigten Perſonen wurden 
500 000 Gulden bewilligt. Die Hospitäler und Kliniken in Wien 
ſollen auf Staatskoſten mit Koch'ſcher Lymphe verſehen worden. 
— Der Erbgroßherzog von Luxemburg iſt am Dienſtag 
Morgen in Wien eingetroffen und Nachmittag vom Kaiſer Franz 
Joſeph in feierlicher Audienz empfangen. Der Erbgroßherzog, 
der als Oberſt in öſterreichiſchen Dienſten ſteht, iſt zum General 
ernannt worden Er reiſt von Wien nach einem kurzem Beſuche 
in Schloß Königsſtein bei ſeiner Mutter direkt nach Luxemburg 
retour. 
SDB TBZ. ...ñʃʃ 
gen und hochklopfendem Herzen und drunten in der Bahn war 
die Hürde. Und Fritz Kölling ſchwenkte die Mütze und grüßte 
zu dem kleinen Fräulein hinauf und vergaß Hürde und Bahn. 
Und da geſchah es 

Ein gellender Entſetzungsſchrei brach los — Monbijou lag 

auf dem Boden und der Reiter unter ihm. 

Das war die Urſache, weshalb der Major an dieſem Morgen fluchte 
und wetterte und tobte und weshalb die Frau Majorin einen Nerven» 
anfall hatte und weshalb Toinon auf dem Sofa lag und 
ſchluchzte. 

Und in dieſes Trio kam jetzt Franz hineingeſchneit und mel⸗ 
dete ziemlich kleinlaut: 

„Der Herr Lieutenant Kölling!“ 

„Er ſoll ſich zum Teufel ſcheeren!“ brüllte 
Major. 

„Zu Befehl, Herr Major!“ 
ſtramme Kehrtwendung. 

„Eine ſolche Frechheit! Unerhört! Er wagt ſich noch in 
mein Haus!“ 

„Er will ſich vielleicht 
Majorin. 

„Entſchuldigen?“ fuhr der Major mit einem grellen Lachen 

auf. „Entſchuldigen! Das iſt ausgezeichnet! Entſchuldigen! 
go Gott, ich bin neugierig. — Franz, rufe den Menſchen 
urück.“ 
5 „Er wartet bereits im Nebenzimmer,“ ſagte eine Stimme 
und durch die Thürſpalte guckte das verbindliche Geſicht von 
Fritz Kölling. 

„Sind Sie des Teufels?“ ſchrie abermals der Major. 

„Im Gegentheil, ich bin Ihr getreueſter Lieutenant, Herr 
Major, und werde nicht eher von diefem Platze weichen, bis Sie 
mir fünf Minuten Gehör geſchenkt haben,“ erwiderte Fritz ſehr 
gelaſſen. „Darf ich bitten?“ 

Dabei öffnete er weit die Thür und es iſt unglaublich 
— aber das Unglaubliche geſchah; wie unter dem Banne 


wüthend der 


entſchuldigen,“ wimmerte die Frau 


ſagte Franz und machte ſeine 
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Rufzland. Der Prinz Alexander von Oldenburg 
hat der ruſſiſchen Regierung die aus ſeinen eigenen Privat⸗ 
mitteln errichtete mediziniſche Anſtalt geſchenkt. Für die 
ruſſiſche Armee find drei Reſervebatterieen leichter 
Artillerie errichtet worden. — Londoner Zeitungen wollen 
wiſſen, die Ausführung des neuen Judengeſetzes ſei 
plötzlich vertagt. Am Sonntag ſchrieben die ruſſiſchen Blätter 
noch das Gegentheil. Der Geſinnungswechſel müßte alſo ganz 
überraſchend ſchnell erfolgt ſein. 


Amerika. Sitting Bull, der bekannteſte der heute 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika lebenden Indianer: 
Häuptlinge, der den Unionstruppen ſchon wiederholt viel zu 
ſchaffen gemacht und einmal ein ganzes Cavallerie-Negiment ver: 
nichtet hat, iſt erſchlagen worden. Der Häuptling war 
verhaftet, um ihn zu hindern, die Führung der aufſtändiſchen 
Indianer zu übernehmen. Bei einem Verſuche ſeiner Anhänger, 
Sitting Bull zu befreien, entſtand ein heftiger Kampf, in dem 
der Häuptling, ſein Sohn, mehrere Indianer, aber auch fünf 
amerikaniſche Soldaten erſchlagen wurden. Es iſt leider zu 
befürchten, daß dieſer Zwiſchenfall den Aufſtand erſt recht ſchüren 
und die Rothhäute zu einem Rachezuge anſpornen wird. 
— ——ꝛ¼—bb. . . — — — 


Provinzial Nachrichten. 
— Gollub, 14. December. (Die älteſte Perſon) in 


Gollub iſt die 104 Jahre alte P. Trotz des hohen Alters iſt 
die Frau doch geiſtig und körperlich noch ſehr rege. Ihr jüngſter 


Sohn, Beſitzer eines Bauerngrundſtücks in Oſtpreußen, ſteht dem 
„G. G.“ zufolge in dem hohen Alter von 71 Jahren. Sehr 
intereſſant ſind die Erzählungen der alten Frau aus dem Jahre 
1812, als die Franzoſen nach Rußland zogen und auch hier 
Duartier nahmen. Frau P. iſt hier geboren und kennt außer 
Gollub und Dobrzyn keine Stadt. 0 5 

nicht geſehen, alles, was von der alten Lebensweiſe abſticht, 
ihr verhaßt. Sie beſitzt 89 Enkel und Urenkel. 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 15. December. 
(Bierconſum.) Nach einer Statiſtik gelangen in unſerm 
Kreiſe während eines Jahres innerhalb des Schankverkehrs 
ungefähr 11000 Hectoliter Bier zum Verkauf. Hiervon ent⸗ 
fallen allein auf die Stadt Marienwerder 3994 Hectoliter. Da 
außerdem ein großer Theil des Bieres den Conſumenten außer⸗ 


halb des Schankverkehrs ſeitens der Bierverleger direkt zugeſtellt 


wird, ſo iſt der Bierverbrauch als ein ganz bedeutender anzuſehen. 

— Marienwerder, 14. December. (Erhöhte Bier ⸗ 
preiſe.) Die hieſigen Brauereibeſize r und Bierhändler haben 
mit Rückſicht auf die Einführung der Bierſteuer beſchloſſen, die 
Preiſe zu erhöhen, und ſie haben auch ſchon einen feſten Tarif 
vereinbart. Zuwiderhandelnde verfallen in eine Konventional⸗ 
ſtrafe von 1000 Mark. 958 

— Pelplin, 15. December. (Die unſelige Ofenklap pe) 
hat hier beinahe drei Menſchenleben zum Opfer gefordert. Die Familie 
Slawinski hatte beim Schlafengehen die Oſenklappe geſchloſſen, 
ohne daran zu denken, daß im Ofen noch Kohlengluth vorhanden 
war. Des Morgens bemerkte die Nachbarin, daß S., welcher die 


Gewoynheit hatte, früh aufzuſtehen, diesmal ſich nicht erblicken 


ließ, und ſie ahnte Unheil. An der Thür hörte ſie ein ſchweres 
Stöhnen, und beim Oeffnen der Stube fand fie Vater und Sohn 


Die Eiſenbahn hat ſie 8 N 
iſt 


auf den Boden und die Mutter im Bette bewußtlos liegen. Der 


herheigeholte Arzt konnte noch mit Mühe die Unglüdlichen zur 
Beſinnung bringen und hat Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 
Wie verlautet, ſollen auch hier vom 1. Januar k. J. alle noch 
exiſtirende Ofenklappen polizeilich beſeitigt werden. 

— Lautenburg, 15. December. ö 
preiſe) find bei uus faſt auf die Hälfte gefallen. Der 
Grund dürfte zum großen Theile darin zu ſuchen ſein, daß die 
Schweinezüchter die demnächſtige Eröffnung der Grenze beſtimmt 
vorausſehen und nun noch zu retten ſuchen was ſich retten 
läßt. Andererſeits aber zwingen die nahen Feiertage und der 
Jahreswechſel zu Geldeinnahmen, ſowie der faſt leere Kartoffel⸗ 
keller zur Verkleinerung des Borſtenviehbeſtandes. . 

— Danzig, 15. December. (Für die In validitäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗ Anſtalt) der Provinz 
wird ein beſonderes Dienſtgebäude errichtet werden. Ein geeigne⸗ 
tes Grundſtück in der Nähe des Landeshauſes wird für dieſen 
Zweck bereits von dem Herrn Landes director zu kaufen geſucht. 

— Aus Oſtpreußen. (Erlegter Wolf.) In der 
Nähe von Marggrabowa wurde am Sonntag ein ſtarker Wolf 


erſchoſſen. N 

N Vandsburg. 14. December. Vermißt) Seit 
14 Tagen wird der bei den Vermeſſungsarbeiten der Eiſenbahn⸗ 
. mern ⁵⁰Üôv—ꝓſ... 


eines Hypnotiſeurs folgte der Major ſtarrend der freund. 
lichen Einladung, worauf ſich die Thür hinter den Beiden 
ſchloß. 
„Nehmen Sie gefälligſt Platz und hören Sie mich an, Herr 


| Major,“ ſagte Fritz Köling milde und drückte den noch immer 


ſtarren Geſtrengen ſanft in einen Fauteuil. 

„Ich habe geſtern einen Leichtſinn begangen,“ fuhr er in 
faft väterlichem Tone fort, „ich weiß es und gebe es zu. Ich 
ſah Ihr Fräulein Tochter, vergaß die Welt, die unſelige Hürde 
und außerdem den Zügeldrud und die Cataſtrophe war fertig. 


Der Himmel war aber gnädig, denn Monbijou und ich, wir ſind 


Beide unverletzt geblieben.“ g 
„Sein Preſtige iſt aber ruinirt!“ ſchnaubte der Major. 


g „Ruinir!? Bon! Ich übernehme den Gaul und gebe Ihnen 
zehntauſend Mark. Ich komme eben von der Bank. Hier ſind 


die Scheine. Abgemacht?“ a e f 

Und mit ſouveränem Gleichmuthe zählte Fritz Kölling die 
Scheine auf den Tiſch, der Major ſah ihm mit offenem Munde 
zu und Fritz Köling fuhr fort! . 

„Alſo abgemacht! Und nun zum zweiten Punkt des Pro: 
gramms. Warum geſchah das ganze Unglück? Weil ich mich 
deim erſten Blick in Ihr entzückendes Fräulein Töchterchen für 
alle Zeiten ſterblich verliebt habe, jo daß ich hiermit die ergedene 
Bitte an Sie richte, mich in Zukunft nicht nur den Getreueſten 
Ihrer Lieutenants, ſondern mich auch Ihren lieben Schwieger⸗ 
ſohn nennen zu dürfen.“ ; 

Wie von einer Tarantel geſtochen fuhr der Major auf: 

Was?“ 
War ich nicht deutlich, Herr Major? Uebrigens bin ich 
eine gute Partie. RR 

„Deutlich? Ich will auch deutlich fein. 
ein — ein — haben Sie mich verſtanden?“ 

„Nein, Herr Major.“ 

„Das iſt eine Frechheit. 
und dann wollen Sie meine Tochter. 


Mm 
5 
Sie ſind ein — 


Erſt ruiniren Sie meinen Ruf 
Das iſt ein Blödſinn.“ 


linie Nakel⸗Konitz beſchäftigt geweſene Geometer Döring vermißt, 
ohne daß bisher irgend eine Spur von demſelben zu finden 
iſt. — Herr D., welcher am genannten Tage von dem mit den 
Vorarbeiten beauftragten 0 e Herrn Breuſt in 
die Gegend von Kamin und Gersdorf geſandt war, um den 
betreffenden Beſitzern die durch die Vermeſſung entſtandenen 
Flurſchäden⸗Vergütigungen auszuzahlen, hat dieſes bisher nicht 
ausgeführt, oder ſonſt etwas von ſich hören laſſen. Ein bös⸗ 
williger Grund zur Nichtauszahlung ſcheint um ſo eher ausge⸗ 
ſchloſſen zu ſein, als dieſe Beträge gering ſind. Herr D., 
welcher 60 Jahre alt iſt und in Gotha Familie beſitzt, hat ſich 
ſtets als ein treuer, fleißiger Beamter gezeigt und es wird 
vermuthet, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 
Königsberg, 15. December. Infolge des 
ſt a 5 ken Froſtes) iſt die Schifffahrt wieder geſchloſſen 
worden. 


— Freyſtadt, 15. December. (Bezirks verein.) Vom 
Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes iſt die Gründung eines 
Bezirks Dt. Eylau angeregt worden, dem die Kriegervereine Dt. 
| Eylau, Raudnitz, Löbau, Neumark, Biſchofswerder, Roſenberg 
und Freyſtadt angehören ſollen. Herr Bahnhofsreſtaurateur 
Hauer⸗Dt. Eylau verhandelte über dieſe Angelegenheit mit dem 
hieſigen Verein und die Mitglieder erklärten ſich mit der Ein- 
richtung des Bezirksvereins einverſtanden. Zum 1. Januar ſoll 
derſelbe ins Leben treten. 
— Tolkemit, 15. December. (Zur Koch' ſchen Heil 
methode.) Der Böttchermeiſter Liedtke hierſelbſt litt in ſo 
hohem Grade an Lungentuberculoſe, daß er feiner Beſchäftigung 
nicht mehr nachgehen konnte. Er ließ ſich deshalb von einem 
| Arzt in Elbing mit Koch'ſcher Lymphe behandeln, und der Erfolg 


war jo, daß er nach I4tägiger Kur wieder ſeine gewohnten 
Arbeiten verrichten kann. 
N — Oſterode, 14. December. (Feuer.) Geſtern Abend 


brach in der Radtke'ſchen Bierbrauerei hierſelbſt Feuer aus, das⸗ 
ſelbe wurde jedoch durch die freiwillige Feuerwehr, die ſtädtiſchen 
Löſchmannſchaften und die in der Nähe kaſernirte 9. Compagnie 
does Inf. Regmts. v. Grolmann bald gelöſcht. Im Innern des 
Gebäudes hat indeſſen das Feuer einen beträchtlichen Schaden 
angerichtet. 

| — Bromberg, 13. December. (Canaljhifffahrt.) 
In dieſem Jahre paifirten den Bromberger Canal in der Rich⸗ 
tung Bromberg⸗Nakel 367 (Vorjahr 379) beladene und 449 
(Vorjahr 258) leere Segelſchiffe, ferner 1 Perſonen⸗ und 25 
Schleppdampfer ſowie 53 königliche Fahrzeuge in 565% Schleu⸗ 
ſungen (Vorjahr 557 ;) in der Richtung Nakel⸗Bromberg 624 
(Vorjahr 444) beladene und 242 (Vorjahr 205) leere Segel- 
ſchiffe, ferner 1 Perſonen⸗ und 27 Schleppdampfer und 60 
königliche Fahrzeuge in 13 wirklichen und 891 Doppelſchleu⸗ 
ſungen (Vorjahr 58 wirkliche und 721 Doppelſchleuſungen.) 
An Holz paſſirten den Canal von der Weichſel 836,947 laufende 
Meter in 11,148 Schleuſungen (Vorjahr 802,062 laufende 
Meter in 10,539 Schleuſungen,) von der Oberb rahe 40,691 
laufende Meter in 528% Schleuſungen (Vorjahr 39,979 lau⸗ 
fende Meter in 526 Schleuſungen) und aus dem Canal nach 
der Oberbrahe 2776 laufende Meter in 34½ Schleufungen 
(Vorjahr 30 lauſende Meter in 1 Schleuſung.) 

— Schnbin, 15. December. (Kindes mord.) Ein 
Dienſtmädchen in Bnin, welches ihr Kind gleich nach der Geburt 
erſtickt hat, iſt geſtern verhaftet worden. 

— Poſen, 13. December. (Zur Erzbiſchofs frage) 
ſchreibt man dem „Poſ. Tagbl.“ auf Grund von Informationen 


aus katholiſch⸗kirchlichen Kreiſen, es ſei nicht anzunehmen, daß in 


(Die Schwein e⸗ 


der kurzen Zeit von 14 Tagen, ſeit welcher von Seiten der 
wahlberechtigten Domkapitel beider Diözeſen die Verzichtleiſtung 
auf das Recht der Erzbiſchofs wahl zu Gunſten des Papſtes be⸗ 
ſchloſſen worden, ſchon eine Entſcheidung der letzten Inſtanzen, 
d. h. weder von Sr. Majeſtät dem Könige noch von dem Papſte, 
getroffen worden ſei. Ehe die officielle Nachricht von dem 
Verzicht der Domkapitel über Rom nach Berlin gelangt ſei, ſei 


eine Zeit mindeſtens von einer Woche verſtrichen. Ob nun in 


Berlin nach dem Eintreffen jener Nachricht an Allerhöchſter 
Stelle ſofort die Präſentation eines Candidaten für den erz ⸗ 
biſchöflichen Stuhl erfolgte, dies ſei eine Frage, die wohl kaum 
mit „Ja“ zu beantworten ſei, da man in Berlin ſchwerlich Erz⸗ 
biſchofscandidaten gleichſam „auf Lager“ halten könne. Was die 
Candidatur des Herrn Dr. v. Mieczkowski anlange, ſo ſei es 
keineswegs unwahrſcheinlich, daß derſelbe der Staatsregierung 
bezw. Sr. Majeſtät dem Könige zur Präſentation an den Papſt, 
welcher alsdann die Ernennung zu treffen habe, vorgeſchlagen 
werden würde; nur ſei es mehr als zweifelhaft, daß dies in 
— * — — . L— 
Fritz Kölling gerieth aber nicht außer Faſſung. Ruhig 
ſtudirte er, während der Major herumtobte, die comfortable Zimmer⸗ 


einrichtung und entdeckte bei dieſer Gelegenheit das appetitliche 


Frühſtücksſervice auf dem Tiſch, das der Major an dieſem aufge⸗ 
regten Morgen aber bisher noch mit keinem Blicke der 
Beachtung gewürdigt hatte. Eine Idee huſchte über ſein Geſicht. 

„Betrachten Sie dieſe Flaſche Madeira, Herr Major,“ ſagte 
er — „und dieſe beiden Gläſer. Es ſind nähmlich zwei — das 
iſt eine Mahnung des Schickſals. Denn ſind ſie nicht wie ge⸗ 
ſchaffen, um einen Verſöhnungstrunk daraus zu thun? Auf Ihr 
Wohl, Herr Major, auf unſere Verſöhnung und die künftige 
Verwandſchaft!“ 
| Und Fritz Kölling hob das goldgefüllte Glas. 

„Niemals!“ ſchrie der Major vollkommen außer ſich und 

mit krebsrothem Geſicht -- „niemals! hören Sie, niemals!“ 

„Sie bieten mir keinen Trunk, Herr Major?“ 

„Nein, den biete ich Ihnen nicht. Und ſo wenig ich's 
wieder thun werde, ſo wenig ſollen Sie mich Schwiegervater 
nennen und meine Tochter haben.“ 

„Iſt das Ihr letztes Wort Herr Major?“ fragte höchſt erregt 
Fritz Kölling. 

„Mein letztes.“ 

„Dann Adieu!“ ſchrie Fritz Kölling. 

„Scheren Sie ſich zum Teufel!“ ſchrie der Major und Beide 
ſtürmten nach den Thüren und krachend fielen ſie ins Schloß. 


— — — — — — — — 


un me —— —— — —— — — — ä—— 


Seit dieſem Tage blieb Fritz Kölling verſchollen und mit 
ihm Monbijou. Ueber Monbijou cirkulirten die verſchiedenſten 
Gerüchte. 

Die Einen behaupteten, daß Kölling das Thier von dem 
Major käuflich erworben habe zu Gott weiß was für Zwecken, 
und einem fabelhaften Preis, um den ſo enttäuſchten Beſitzer 
einigermaßen zu entſchädigen. 

Die Andern meinten, daß der Major den Gaul zu einem 


— —— — 4 Z—— 


Wirklichkeit ſchon geſchehen ſei. In den Kreifen der beide 
Domkapitel nehme man an, daß nach Lage der gegenwärtigenu 
Verhältniſſe die Ernennung eines Erzbiſchofs vor Oſtern 1891 
kaum erfolgen werde. In jedem Falle ſeien alle Nachrichten in 
dieſer Angelegenheit mit Vorſicht aufzunehmen. 

— Poſen, 15. December. (Für die erledigte 
Stelle eines Rektors) der ſtädtiſchen Knabenmittelſchule 
haben ſich, wie wir erfahren, bis jetzt 206 überwiegend akademiſch 
gebildete Bewerber gemeldet. 


Jocales. 
Tborn, den 17. Dezember 1890 

= Militäriſche Nachrichten. Ramier, Hauptm. und Gomp- 
Cbef vom Int. Regt. von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21, unter Beför⸗ 
derung zum überzähl. Major, als aggreg. zum Inf. Regt. Graf 
Werder (1 Rhein.) Nr. 30. Robne, Pr. Lt. vom 3. Magdeburg. Inf. 
Regt. Nr. 66, unter Beförderung zum Hauptm. und Comp. Chef, in 
das Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, verſetzt. Boeckler, 
Haupım. und Comp. Chef vom Inf. Regt. von der Marwitz (s Tomm.) 
Nr. 61, dem Regiment, unter Beförderung zum überzähl. Major, 
aggregirt Schaumann, Pr. vt. von demſelben Regiment, zum Haupt: 
mann und Comp. Cbef, v. Homeyer, Sec. Lt von demſelben Regt. 
zum Pr. Lt. — beſördert. 

— Uacan]. Bei der bieſigen Stadtverwaltung iſt die Stelle 
eines Nachtwächters vacant. Meldungen werden im Polizei⸗Commiſſa- 
riat entgegen genommen. Ciwilverſorgungsberechtigte erbalten den 
Vorzug. 

— Kreistag. In der beute Vormittag 11 Ubr ſtattgeſundenen 
Sitzung des Kreistages wurden folgende Gegenſtände verhandelt: 
1) der an Stelle des verſtorbenen Beſitzers Epding II.-Bildſchön zum 
Kreistagsabgeordneten gewäblte Beſitzer W. Deuble zu Biſchbö fl. 
Papau wurde in fein neues Amt eingeſübrt. — 2) Die Legitimationen 
des neugewählten Kreistagsabgordneten wurden für richtig gefunden. — 
3) Die Einrichtung einer Kreisſparkaſſe des Kreiſes Thorn wurde be- 
ſchloſſen. — 4) Dem Diakoniſſen-Krankenbauſe bierſelbſt wurde eine 
Beihülfe von 6000 Mark zur Beſtreitung der Umbaukoſten bewilligt. — 
5) Desgleichen die Koſten von 490 Mark für Anſchaffung einer Straßen⸗ 
Abſchlammmaſchine. — 6) Die Abtrennung des Grundſtücks Stronsk Nr. 4. 
(Wieſes Kämpe) vom Gemeindebezirk Stronsk und Vereinigung mit der 
Stadigemeinde Thorn wurde genehmigt. 7) Die Vervollſtändigung 
der Vorſchlaasliſte der zu Amtsvorſtebhern geeigneten Perſonen bezüglich 
des Amtsbezirks Mocker wurde vorgenommen; — 8) dem Cvbauſſee⸗ 
auſſeber Verſümer eine Renumeration von 200 Mark bewilligt. — 
9) Die Wahl mehrerer Schiedsmänner und deren Stellvertreter, und 10) 
die Wahl bezw. Ergänzungswabl der Commiſſionen a) für Einſchätzung 
der Einkommenſteuer und b) für Einſchätzungen von Flurſchäden wurde 
vorgenommen. Die aus den Commiſſionen geſetzmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder wurden durchweg wiedergewählt. 

— Handelskammer ſitzung. Herr Roſenfeldt theilte mit, daß der 
ſ. Z. von der Handelskammer angenommene An rag wegen Verbeſſerung 
der Zugverbindung von Culmſee nach Thorn bezw. zum Anſchluſſe an 
die von Thorn abgebenden und in Thorn ankommenden Züge dem 
Eiſenbabnratd unterbreitet iſt. — Das vom Erſten Bürgermeiſter von 
Bromberg Herrn Braeſicke berausgegebene Werk betr. die Tarifreform 
fol auf Koſten der Handelskammer anzeſchafft werden. — Von der 
ſta:tgebabten Vereidigung eines Zuckerprobennebmers tür Culmſee wurde 
Kenntniß genommen, inbetreff der Beſtellung eines ſolchen für Schönſee 
ſollen die erforderlichen Schritte getban werden. — Den bei der Ver⸗ 
wiegung von aus Polen kommenden Wagaons in Alexandrowo vor⸗ 
gekommenen Unregelmäßiakeiten wird nunmehr abgebolfen werden. Die 
Waage in Alexandrowo iſt nämlich als völlig unrichtig und unbrauchbar 
befunden und werden künftigbin alle qu. Waggons hier in Thorn ge⸗ 
wogen. — Betr. die amtlichen ruſſiſch⸗deutſchen Tarife wurde beſchloſſen, 
denn Herrn Eiſenbabnminiſter zu erſuchen, die Stationen Thorn und 
Kattowitz in den amtlichen Tarif aufzunebmen und der Kal. Eiſenbahn⸗ 
direction davon Mittbeilung zu machen. — Beireffs des bieſigen Woll 
marktes ſob an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet werden, an welchem 
Tage der Erſtere abgehalten werden fol. — Die Verſammlung nahm 
Kenntniß davon, daß die 1881 eingetragenen Markenſchu tzeichen er⸗ 
loſchen ſind. — Darauf wurde noch in vertraulichen Angelegenheiten 
verhandelt. 

— Weihnachtsfeſtſpiel. Faſt allgemein iſt das Bedürfniß erwacht 
in anderer Weiſe als durch das Wort der Lehre und Predigt den In 
Halt des Cbriſtentbums dem Volke nahe zu bringen. Wie man einft im 
Mittelalter in aeifiliben Auffübrungen und Volksſchauſpielen durch 
lebendige Anſchauung auf das Volt zu wirken ſuchte, ſo bat man auch 
in neueſter Zeit zu dieſem Mittel wieder gegriffen. Beſonders das 
Lutberjahr hat die evang. Kirche mit einer Reihe von Feſtſpielen be⸗ 
ſchenkt, die nicht wenig dazu beigetragen baben, proteſtantiſches Bewußt 
ſein zu wecken und zu beleben. Durch dieſe Erfolge angetrieben, hat 


engliſchen Trainer geſchickt habe, um ihn wieder tip-top zu 
machen. 

ii Major ſelbſt wagte Niemand mehr nach dem Schickſal 
Monbijous zu fragen, denn Monbijou machte ihn offen bar nervös, 
wenigſtens gab er dem Fragenden ſtets nur eine ſehr grimmige 
und keineswegs aufklärende Antwort. 

Die Wahrheit war, daß der „Menſch“, während droben noch 
die zehn Tauſendmarkſcheine auf dem Tiſche lagerten, Monbijou 
unten vom Stallknecht hatte ſatteln laſſen, ſich dann kurzer Hand 
hinaufgeſchwungen und davon getrabt war. 

Wohin? Keine Seele hatte es erfahren. 

Der Major raſte von Neuem, als er die Geſchichte erfuhr, 
bis er ſich endlich erſchöpft in ſein Schickſal ergab. 

Seit dieſem Tage war der Muth des bemitleidenswerthen 
Majors gebrochen. 

Seine Ehre duldete nicht die Eventualität einer zweiten 
Schlappe. Er reſignirte. Pferde und Trainer im Stalle feierten. 

Der Major begnügte ſich im Club mit einer Ehrenſtellung. 
Er überwachte nur noch die Arrangements und machte die 
Honneurs. 

Drei Monate lang ſah er keine Sportzeitung an, um über 
den Scandal „Monbijou“ keine Leitartikel leſen zu müſſen. Der 
Name „Moubijou“ war in ſeinem Hauſe verpönt. 

Was die übrigen Mitglieder der Familie Moosdorf betraf, 
ſo trug die Frau Majorin das Kreuz ihres Gatten mit Würde 
und nur Toinon ſchien untröſtlich zu fein. Wenigſtens hatte fie 
immer rothgeweinte Augen und war im Winter auf den Bällen 
durchaus nicht ſo liebenswürdig, wie junge Damen, die nächſtens 
ihren achtzehnten Geburtstag feiern, gewöhnlich zu ſein pflegen. 

Wieder war der Frühling gekommen und wieder blühte der 
grüne Raſen. 

Die Vorbereitungen im Club Unity für die bevorſtehende 


Saiſon waren geradezu glänzend. 
(Fortſetzung folgt.) 


man ſich auch evangeliſcherſeits an den Verſuch gewagt, die evangeliſche] dem Herrn Regierungspräſidenten hier eingetroffen. Es dürfen nur 
Geſchichte auf dem Wege anſchaulicher Darſtellung auf die Gemeinde Schweine per Bahn über Ottlotſchin und zwar nur Freitags und 
wirken zu laſſen. Man braucht nicht gering zu denken von dem evange | Dienflagß eingeführt werden. Als Grenztbierarzt zur Unterſuchung der 


Danzig, 16. December. 


Weizen en 3 per Tonne von 1000 Kilogramm 115— 
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bez., Regulierungsvreis bunt lieferbar 


liſchen Gottesdienſt und beſonders nicht von dem Wort der Predigt, 
wenn man behauptet, daß doch ein großer Tbeil der Gemeinde, vor 
allem unſere Kinder mehr oder weniger bei demſelben leer ausgeben. 
So iſt es gerechtfertigt Feſtfeiern zu veranſtalten, in denen das Evan⸗ 
gelium mit der Unmittelbarkeit der Anſchaulichkeſt wirkt — zunächſt auf 
Kinder, dann aber auch auf Alle, die nicht nur Ohren zum Hören ers 
balten baben, ſondern auch Augen, durch die wir die Lebenserſcheinungen 
auf das Lebendigſte unſerem Geiſte zuführen können. Wer je eine Weib⸗ 
nachtsfeier in Schule, Kirche oder Anſtalt unter brennendem Baum 
mitgemacht, bei der von Kindern paſſende Geſänge und Deklamationen 
vorgetragen wurden, wird den Eindruck ſolcher Feier, die doch nur 
einige Züge von einem Schauſpiel an ſich trug, ſo leicht nicht vergeſſen. 
Vor Allem aber, wie find die Kinder durch ſolche Feier, an der fie ban 
delnd theilnahmen, ergriffen worden. Das foll nun in weit höherem 
Maße für ult und Jung erreicht werden durch Weihnachtsfeſtſpiele · 
Eines der ſchönſten neu erſchienenen Weibnachtsſpiele iſt das von 
Diak. Ed. Müller gedichtete, das uns in einfacher, aber doch edler und 
ſchöner Sprache, in allgemein verſtändlicher Weiſe und doch mit poeti- 
ſchem Schwung die Geſchichte der heiligen Weihnacht nach der Erzäblung 
des Evangeliſten Lukas lebensvoll vor Augen führt. Durch die Ein⸗ 
lagen von volksthümlichen Weihnachtsgeſängen, welche von den Zufhauern ! 
mitgeſungen werden, werden Hörer und Zuſchauer mit in die Handlung 
bineingezogen Welchen Maßſtab der Kritit, wenn ſolche überbaupt bei 
einer ſolchen Feier laut werden kann, man anlegen darf, ſei damit ange ⸗ 
deutet, daß Schüler und Schüterinnen die handelnden Perſonen darſtellen. 
So ſei denn durch dieſe Zeilen auf die in den nächſten Tagen (Sonn⸗ 
abend und Freitag im Victoria⸗Garten, Sonntag im Wiener⸗Caffee 


i 


auf Mocker) ſtattfindenden Aufführungen, mit welchem ein erſter Verſuch⸗ 
dieſer Feſtſpiele hier gemacht werden ſoll, aufmerkſam gemacht mit den 
Bemerken, daß der Reinertrag der Vorſtellungen zum Beſten der Kin⸗ 
derbewahranſtalten der Stadt bezw. armer Kinder der Mocker verwandt 
werden fol. Der Preis iſt derartig (50 und 25 Big.), daß es Jedem 
möglich gemacht iſt, der Feier beizuwohnen. 

— Weihnachts⸗Ferien. Nach der Verfügung des Königl. Pro- 
vinzialſchulcollegiums beginnen bei den höheren Schulanſtalten in der Pro- ö 
vinz Weſtpreußen die Weibnachtsferien am 20. December d. J. und 
dauern bis 5. Januar k. J ! 

— Theater. Die geſtrige letzte Vorſtellung des Gaſtſpiel⸗Enſembles 
im Vietoria-Tbeater war nur mäßig beſucht; auch ließ die Durchführung 
des Luſtſpiels „Familie Moalinard“ manches zu wünſchen übrig. | 

— Verſammlung. Am 13. d. M. fand in Kruſchwitz eine Ver 
ſammlung deutſcher und polniſcher Gutsbeſitzer ſtatt. Berathen wurde, 
auf welche Weiſe der Auswanderung von Arbeitern nach Braſilien, die 
nach Neujabr wahrfheinlih in größerem Umfange beginnen wird, von 
vornherein zu ſteuern ſei. Es wurde beſchloſſen, eine Abordnung zum 
Oberpräſidenten in Poſen zu entſenden mit der Bitte, folgende Punkle 
berückſichtigen zu laſſen: Von jedem Auswanderer ſoll beim Beſteigen 
des Dampfers in deutſchen Häfen, ebenſo auf den deutſchen Eiſenbahnen 
das Vorzeigen einer Beſcheinigung vom Landratbsamt verlangt werden, 
daß der Betreffende feinen Dienftcontraft nicht gebrochen bat und feinen 
Pflichten gegen feine Ortsgemeinde nachgekommen ift. Diejenigen Aug- 
wanderer, welche ein ſolches Zeugniß nicht befigen, follen von der Wer» 


| 
| 


terreiſe ausgeſchloſſen und nur ſolche Auswanderer durchzelaſſen werden, Nr. 31 151. 


welche einen giftigen ruſſiſchen Paß befigen. Schliezlich ſollen die Be. 
hörden wieder geſtatten, daß, wie früher, Arbeiter aus Ruſſiſch⸗Polen 
ſammt ihren Familien in contraktmäßigen Dienſt aufgenommen werden 
und nicht nur als bloße Tagelöbner. Es wurde von den auf der Ver⸗ 
ſammlung anweſenden Grundbeſitzern berechnet, daß der Landwirtbſchaft 
in der Kruſchwitzer Gegend vom neuen Jahre ab etwa 30 Proc. der 

Arbeiter fehlen werden. 5 
— Zur Schweine Einfuhr. Die officielle Erlaubniß zur Ein⸗ 
jührung ruſſiſcher Schweine in das biefige Schlachthaus iſt beute von 
wann —— —— on — — ses. 


Die beliebten 


Damenkalender, 


1. eutzückenſter Chriſtbaumſchmuck 
Daheimkalender ) reizende Neuheiten, f 
17: 2 Kiſte enthält ca. 250 und 300 Stück 
Kinderkalender in nur reeller und unübertrefflicher 
empfiehlt die Buchhandung von [Qualität für 3 M. gegen Nachnahme. 
E, F. Schwartz. 4. Kubitz, Dresden, Wettinerſtr. 14. 


—— ——— — 


F. Bartel 
Thorn, Väckerſtraße 246, 
empfiehl ſein Lager in 
Pelz waaren, 
Militär⸗Effecten, 
Civil- u. Beamten Mützen. 


ET 
3 


rend 


— werden prompt ausgeführt. 


Thorn, Seglerſtr. 138, 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 
Lager von 
Holz- u. Mletall-Särgen 
A 
Bringe mein neu ſortirtes 
Lager in Taſchenuhren, empfangen, offerire ſolche 
Wanduhren, Regula ark an 
teuren, Weckern, Uhr⸗ 


u 


Louis Grunwald, £adefir. 6. 
Kindertiſche u. Stühle 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
A. Sieckmann, 


Schillerſtraße. p. Jan. z. verm. Gerberſtr. 


Kaiser- Copſect, 


Mache hierdurch 
bekannt, daß wäh⸗ 


Winters an jedem 
Markttage auf dem Fiſchmarkt ſelbſt 
wie täglich in meiner Wohnung 


lebende Oderkarpfen 
und Zander 
Beſtellungen und Reparaturen zu haben find, Großer Vorrath 
zu Wechnachten Heiligen Abend. 
Wisniewski, | 
Fiſchhändler, Coppernicusſtr. 231. 


Malzbier 
0. Bartlewski, ene er 201. 
Karpfen 


erbitte bis zum 20. d. Mts. 
_A_Mazurkiewiez. 

DEE” Cine große Parſhie mg 
Capotten 


Amalie Grünberg, 


ne Bei biigft Pe — 1 

| illigſter . ; —— —äñ— 
rechnung in en L Gr: F 2 

wennn. smihtende e Einen Lehrling 


für das Comptoir zum 1. Januar 1891 zieher abhanden gekommen. 


ſucht 
Joh. Mich. Schwartz jun. 


Er hübſche Wohn., beit. aus 3 Zim. 
Küche u. Z. n. Waſſerl. iſt umzugsh. 


Transporte iſt Herr Kreistbierarzt Stöhr beſtellt. 

— Gerichtliche Statiſtik. In den 5 Schwurgerichtsperioden, 
welche in dieſem Jahre beim biefigen Landgericht abgehalten wurden, 
kamen zuſammen 77 Anklageſachen zur Erledigung. Dieſelben betrafen 
119 Angeklagte und von dieſen wurden 40 freigeſprochen und 79 vers 
urteilt. Von den letzteren erhielten 34 Gefängnißſtrafen mit zuſammen 
26 ½ Jahren, und 43 Zuchthaus mit zuſammen 187 Jahren. Zwei 
der Angeklagten wurden zum Tode verurtheilt. In bezug auf die Art 
der Verbrechen in den 77 Anklageſachen iſt der Meine id am ſtärk⸗ 
ſten vertreten, 22 Anklagen betreffen dies Verbrechen. Dann 
folgen Raub und Brandſtiftung in je 9, Sittlichteitsverbrechen in 
8, Körperverletzung mit tedtlichem Ausgang in 6 und Kindesmord in 
5 Fällen. Endlich betrafen die Anklagen je 4 mal Mord reſr. Unter- 
ſchlagung, je 2 mal Aufruhr und beirügeriſchen Bankerott und je ein- 
mal verſuchten Mord, Körperverletzung, Uusſetzung, räuberiſche Erpreſ⸗ 
ſung, Landfriedensbruch und Urkundenfälſchung. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Weſipreußiſchen Hilfs⸗ 
zomitees zur Linderung der Ueberſchwemmungsſchäden des Jahres 1888 
bielt vorgeſtern in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten von Leipziger feine Schlußſitzung ab, in welcher die Schluß⸗ 
rechnung gelegt wurde. Nach derſelben iſt im Etatsjahre 1889/96 noch 
ein Betrag von 356 649 Mk., im laufenden Jahre vom April bis De— 
cember ein folder von 116105 Mk. zur Linderung von Ueberſchwem⸗ 
mungsſchäden ꝛe. verwendet worden. Nach Abiug der uneinziebbaren 
Reſte verblieb ein Beſtand von 33 432 Mk., wovon 13 750 noch für 


Ueberſchwemmungsſchäden verwendet, der Reſt den Waſſerwehren zuge⸗ 
wieſen werden fol, und zwar 3500 Mk. der Elbinger Niederung und 
15162 Mk. dem Marienburger Werder. Mit einer Dankſagung des 
Herrn Oberpräſidenten an die Mitglieder des Comitees beendigte Weizen: 


letzteres nunmebr feine Thätigkeit und beſchloß feine Auflöfung. 
— Gefunden: Ein Muff in einem Geſchäft der Altſtadt. 
— Polizeibericht 2 Perſonen wurden verhaftet. 


| 


— Aus Mocker. Vei der am 1. December ftattgefundenen Volks⸗Nüböl: 


zä lung wurden in unſerem Ort über 10,000 Einwobner gezählt. 


Vermiſchtes 


Berlin, 16. December. Bei der geſtern fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 3. Klaſſe der 183. Königlich preußiſchen Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 10000 Mark auf Nr. 68186 1 Gewinn von 
5000 Mark auf Nr. 84269 2 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 
100 651 109 105. 2 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 107549 
161 766. 9 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 37673 50 735 


50 757 77161 115015 125 092 129 549 184 946 
188 166 12 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 332 6445 
27 162 41 904 68 482 73 058 77 214 101 852 156 725 


159 053 165 800 170 960. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 3. Klaſſe 183. Königlich preußiſcher Klaſſenlokterie fie⸗ 
len in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 15000 M. auf 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 18 876. 4 Ge⸗ 
winne von 1500 M. auf Nr. 44 672. 61 236. 168 972. 188 565 
9 Gewinne von 500 M. auf Nr. 74 301. 80 033 83 736 


86858 93 910 133 664 149681 151363 187 588. 
15 Gewinne von 300 M. auf Nr. 29 468 66 636 76 141 
80 506 88 782 96 122 101 136 107 714 109 354 


110 224 157922 163 031. 166 200 171 302 175 253 


Verantwortlicher: Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. | 


Jetzt zwei Bände, von denen | 
jeder ein für ſich abgeſchloſſenes 
Ganzes bildet u. einzeln käuflich iſt: 


DER” Junkermanns “ti 
Hu= 


des ganzen 


— FE RO HIT 


Berühmte Sammlung heiterer 
Vorträge, Duoſcenen, Scherzſpiele 
Burlesken, Erzählungen, Panto⸗ 
mimen ꝛc. von A uguſt Junker Verpackung 


Tendenz der Fondsbörſe: ermähtat. 


VVV 
Marsala & Vino dolce 


Deſſertweine und bietet Marſala einen vorzüglichen Erſatz für 
Madeira und Sherry und Vino dolce für Tokayer, auch iſt das 
bei derartigen Weinen vielſach übliche Gipſen 
durch königl. italien. Staatscontrolle gänzlich a 
ſelben werden deshalb in allen jenen Fällen, 
Stärkungsmittel angewandt werden, meiſtens bevorzugt. Die 
Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Paſtillen von keinem anderen gleichen Mittel übertroffen. Ihre An- 
wendung empfiehlt 
Entzündungen. E 


* Visiteln-Karten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 


2 pro 100 Stück 
in hocheleganter 


tranfit 
1260fd. 146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd 189 Mk. 
Roggen loco und, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
ver 1 20bpfd. inländiſcher 159 164 Mk., Regulirungspreis 
: 158 lieferbar inländiſch 0161 Mk. untp. 118 Mk. tranſit 
1 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 64 M Gd., kurze 
Lieferuna 64 Mk. Gd., ver December Mai 61 Mt. Gd., 
nicht contingentirt loco 44 Mt Go., kurze Lieferung 44 
Mk. Gd., per December-Dai 44 Mk. Gd. 


Königsberg, 16. December. 

Weizen unv. loco pro 1000 gfilogr. bochbunter 124/5pfd. 180, 
124pfp. 182, 127 26pfbö. 183, 126l7pfd. 184, f 127pfd. 185, 
130/ pfd. 186,50, 132pfd. 187,50, Mt. bez. rotber 122/23 pfd. 
beſetzt 167, 130pfd. 185, 13/3 4pfd. beſetzt 184, Mt. bez. 
abfallend 105/spfd. 150, Ilöpfd. 157 Mark bez. 

Roggen berchtet (oco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 115pfd. beſetzt 
145, 123pfo und 7172 54pfd. 153,50 17pfd., 119pfd 122pfd. 
122 23pfd J24pfd und 129,25pfd. 154 M. bez : 

Spiritus (pro 100 I a 100 %, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5090 ) ohne Faß loco kontingentiert 65,75 M 
Gd., nicht kontingeniert 45.75 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 17 December 
17.12 90. [16.12.90 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 232, - [ 232,00 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 231,65 | 232,15 
Deut ſche Reichsanleihe 3%, proc. - Ä 97,60 97,66 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 70,20 70,10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 67,50 67,50 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ pre 95,60 | 95,30 
Disronto Commandit Antheile . 206,-- | 206,50 a 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,80 | 177,— 
nnn 7... re 190,75 189,25 | 
April Mai . 192,50 | 192, — 3 
loco in New-Vork. 105,10 | 105,90 x 
Roggen: loco 3 r e 179,— 180, — 
Dee 200° -FONHıEE 180,25 | 181,— 
April MM:: N BZ 170,— | 179,70 \ 
Mai unn 1 Iodk — — | 
December. „ ri 58,70 558,60 : 
! 5 April-Mai . * . * 57,96 57,60 * 
Spiritus: 50er loco . £ 65,30 65.40 2 
70er loco f R . 5 R 45,89 46.— 
30er. Dee miber dn 45,.— 45,40 9 
70er April Mai . 45,50 | 45,80 


Reichsbank⸗Discont 5 è pCt. — Lombard⸗ Sins fuß 6 resp. 6½ pEt. 


Marken Nr. 25 und 35 der 
Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗ 
Import⸗Geſellſchaft Cen⸗ 
tral- Verwaltung Fraulfurt 


a Mk. 190 pr. 0 Flasche 
E a. M.), find wohlſchmeckende 


a 


92 * 29 


rr 


e 


# 


und Spritzuſetzen 
usgeſchloſſen, dies 
wo Weine als 


In Bezug auf Schleimlöſung werden Fay's Sodener Minerals 


ſich ganz beſonders bei Huſten und eatarrhaliſchen 
rbältlich in allen Apotbeten und Droguerien 4 85 Pf. 


Gedenket der darbenden Vögel! 
3 Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 3 
4 erg 5 aun empfehle 1 91 1 — 3 
vor- gung Ma jeder Art in ſauberſter 
* stehende * von Wäsche u. billigſter Ausfüh, 
* Weihnachten * Auguste Knaack = 
„ mpfehle oib r . Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht, 
* passendes Geschenk * Die II. Etage 2 % 


in meinem Haufe Eliſabechſtraße 266, 

beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und 

Zubehör iſt v 1. April 1891 zu verm. 
Alexander Rittweger. 

2 


elegante Zimmer mit Entree une 


möblirt von ſogleich zu vermieth. 
von Mk, 1,50 an J Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
bis Mk. 3. Mit und Große Wohnun 
ohne Goldschnitt. |5 Zimmer u. Zubehör (1. Klage) von 


mann, vorm. erſtem Komiker des | 
Stuttgarter Königl. Hoftheaters 

(weltbekanntem Reuter⸗Interpreten) | 
Mit Beiträgen der berühmteſten 
deutſchen u. öſterreich. Humoriſten. 
Der ſoeben erſchienene zweite 
Band enthält auch eine inter⸗ 
eſſante Schilderung des Heraus: 
gebers: „Meine zweite Ame⸗ 
rikafohrt“. — Innkermauus 
| Humoriſtiknm tft ein gewiß jeder: 


„ge 
fih mit einem 
gelegen iſt, 
gründen, zu 


niederzulegen 


ders. Verlag von Levy & Müller 
in Stuttgart. — Vorräthig in 
der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Näheres 


ſchon von 


Am Sonntag den 7. d. Mts. it mir 


neuer, (braun mit woll. Futter) Ueber⸗ 


zahle demjenigen, 
desſelben verhilft. 


W. Woelky Altſtabt 160. 


der zur Erlangung 


267b III, r. 


Buchdruokerei N 
Ernrt Lambeck, Thorn. ! 


ein gemüthliches Heim zu 
verheirathen. Gefl. Offerte 
in der Expedition dieſer 


Wobuang ges 


Eine Wohnung von 4 Zimmern mit vom 1. April 1891 
auf der Eisbahn (Grützmühlenteich) ein Zubehör, Garten und Pferceſtall ſofort 155 rer 
zu miethen geſucht. 
Gegend: Bromberger-Borftadt, 


10 Mark Belohnung | Wi De N Kerbangrbe 
bis 21. d. Mts. 


unter F. M. 2499 an Rudolf Mosse, 
Berlin W., Friedrichſtraße 66 erbeten. bei 


ſogleich zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 

2 = 1 Zoprung, von 5 Zimmer 1. Etage 
nebſt Zubehör von ſogleich oder 
IT I ) päter im neuen Hauſe Gerechteſtr. 98 
® zu vermiethen. Näheres bei Frau 
Beamtenwittwe wünſcht Pohl, Gerechteſtraße 98. 0 
ſoliden Herrn, dem es erſetzungshalber ift eine Wohnung 
| in der 1. Etage von fofort oder 


vom 1. April 1891 zu vermiethen 
4 Zimmer, Entree und Kammer nebſt 


mann hochwillkommenes Ge- eitun t h { 

ſchenkbuch, denn es ſcheucht den e De 3 bebe. 8 — Se 
7 5 Ban der 7577 und zau⸗ 3— 4000 Mark . am U OOBUERDEE Da 
ert Heiterkeit ſelbſt auf das Ant⸗ 4 a 
litz des hartgeſottenſten Hypochon⸗ werden zum 1. Januar 1891 zu leihen Drei Zimmer, 


auch zum Comptoir geeignet, ſind zu 


geſucht. 
vermiethen 


in der Expedition. 


— — 


MIR Wohnung im Erdgeſchoß 


„„ | 
950 Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Zubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
—B Er Dapig, 
„Treundl geräumige Familienwehn. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269, 


ulmer- 


Bekanntmachung. 

Der Herr Reichskanzler hat auf 
Grund des § 2 der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung vom 14. Juli 1889 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 149) die Aalen von lebenden 
Schweinen aus Rußland in den öffent⸗ 
lichen Schlachthof der Stadt Thorn 
unter den nachſtehenden Bedingungen 
widerruflich und verſuchsweiſe geſtattet: 
1) Die Einfuhr darf nur über Ott⸗ 

lotſchin . 

2) Die betreffenden Transporte müſſen 
nach Maßgabe der Bekanntmachung 
des Herrn Reichskanzlers vom 12. 
April 1883 (Centralblatt f. d. D. 
R. S. = von Urſprungszeugniſſen 
begleitet ſein, in welchen auch die 
Geſundheit der Thiere beſcheinigt iſt. 

3) Die eingeführten Schweine ſind an 
der Landesgrenze von einem preußi⸗ 
ſchen beamteten Thierarzte auf 
Koſten der Staatskaſſe zu unter⸗ 
ſuchen und — wenn geſund befun⸗ 
den — in geſchloſſenen Eiſenbahn⸗ 
wagen dem Beſtimmungsorte zuzu⸗ 
führen, woſelbſt ihre alsbaldige Ab⸗ 
ſchlachtung in dem Schlachthofe 
unter polizeilicher Controlle zu er⸗ 


folgen hat. 

4) In dem Schlachthofe dürfen die 
Schweine bis zur Abſchlachtung mit 
zum Weiterverkauf aufgetriebenem 
Vieh in keinerlei Berührung kom⸗ 


men. 
5) Der Transport der Schweine von 
der Entladeſtelle auf dem Bahnhofe 
in den Schlachthof hat mittelſt gut 
ſchließender Wagen zu erfolgen, ſo⸗ 
fern der Schlachthof mit der Eiſen⸗ 
bahn durch Schienenſtränge nicht 
in unmittelbarer Verbindung ſtehen 


ſollte. 

Indem ich Vorſtehendes hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, mache ich 
zugleich bekannt, daß als Einfuhrtage 
der Dienſtag und Freitag jeder Woche 
— ausgenommen Charfreitag, die bei⸗ 
den Weihnachtsfeiertage und der Neu⸗ 
jahrstag — beſtimmt ſind, und daß 
die Unterſuchung der einzuführenden 
Thiere in Ottlotſchin durch den könig⸗ 
lichen Kreisthierarzt Stöhr aus Thorn 
erfolgt. 

Marienwerder, 15 December 1890. 


Der Regierungspräſident. 


Vorſtehendes wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 


Die am Dienſtag und Freitag dem 


zugeführten 


des nächſten Boy zu ſchlachten. 


die Stallungen 
zu machen. 
Thorn, den 17. December 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag, 19. Dechr. er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 langen Spiegel und 1 mahagoni 
Spiegelſpindchen 
öffentlich meistbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 17. December 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 
Für Skatspieler, Hotels etc. 


Wer giebt? zeigt der 
automatiſch 
Skatfreund unfehlbar an, 
iſt Kartenbehälter, enth. Skat⸗ 
tafel und Zubehör, hochelegant. 
& Preis galv. M. 3, vernic.elt 
MI. 4, in allen beſſeren Galan · 
S teriegeſchäften oder direkt von 
__Bursch & Sohn, Krotoschin. 
Dom. Natharinenflur offerir 
Zuſtellung vom 1. Januar 1891 von 


yagagıuzum aun scpin 


0 


20 Kühen: 
Friſche Morgen-Milch 


a. 10 Pf. pro Liter, 


Gntsbutter 
aus ſüßer 8 1 Mk. 20 Pf. 


Anmeldungen nimmtnentgegen 
„ V. Olszewski, 
Thorn, Breiteſtr. 48. 


Be Wohnungen zu verm. 


Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 


E ˙ AA 


HERRMANN SEELIG | 


Breitestr. 84. Mode-Hazar Breitestr. 84. 


Großer Weihnachtsausverkauf.; 


Mein großes Lager in Damen⸗Confection als 


22 ; . % 
Mäntel, Jaquettes, Visites eie. 
verkaufe um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auf mein Atelier für 
Costümes und Mäntel 
mache die geehrte Damenwelt ganz beſonders aufmerkſam. 
Ball- und Gesellschaftstoiletten e Schützenhnuse 


werden in kürzeſter Friſt, nach Pariſer Vorlagen aufs Geſchmack— General⸗Verſammlung. 
vollſte angefertigt. 0 a i ſch „Dag e e or je 2 


I ‚1. Rechenſchaftsbericht über 905 ver⸗ 
Herrmann Seelig, 


flloſſene Vereinsjahr. 
Breitestrasse 84. 


Victoria: Garten. 


Freitag, 19. December, 
Sonnabend, 20. December er., 
Abends 6 Uhr 


Wiener- Cafe. 
Mocker. 


0 
. Sonntag, 21. December er., 
Abends 6 Uhr 


Weihnachtsfeſtpiel 


Diak. Ed. Müller. 
Sceniſche Darſtellung der 
Deihnachtsgeſchichte, 


5 ausgeführt v. Schülern u. Schülerinnen. 
| Der Reinertrag iſt zum Beſten der 

4 

1 


c 


roco 


Kinderbewahranſtalten. 
Eintrittspreis I. Platz 50 Pf, 
. Platz 25 Pf. 

5 Billets find zu haben im Vorverkauf bei 
Herrn Walter Lambeck, Kaufmann 
Oterski, Bromberger -Vorſtadt und 
Reſtaurat. Putschbach, Eulmer:Borft. 
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Donnerſtag, den 18. December 1890. 


Nr. 296. 


3dylle. 


Novelle nach dem Franzöſiſchen von Ferdinand Runkel. 
(Nachdruck verboten.) 

Maurice irrte langſam, dem Zufall hingegeben, mitten durch 
einen dichten Wald. Der Regen hatte nachgelaſſen, aber einzelne 
Tropfen fielen ſchwer von Blatt FM Blatt mit dem Rieſelgeräuſch 
eines Baches, der ſich in einen halb gefüllten See ergießt. In der 
Ferne zeigte ſich ihm ein regenſattes Bild grüner Matten. Der 
Wald mit feinen ſchwarzen Stämmen erſchien der Phantaſie des jun- 
gen Malers wie eine hohe Kathedrale, durch deren bunt bemalte 
Fenſter der letzte Schein des Tageslichtes bricht. 

Maurice liebte die Stunde, wo die Sonne zur Rüſte geht, 
zumal nach einem Regentage, der alle Gegenſtände in einen einfa— 
chen, grauen Ton hüllt, ihren Conturen einen dunklen Grund giebt, 
ihre Härten abſchleift und alles zu einer liebenswürdigen, weichen 
Formfülle verſchmilzt. Er ging ohne ſich zu beeilen, jeden Augen⸗ 
blick ſtehen bleibend, gleich, als ob er die Schönheit des Waldes 
recht genießen und mit inniger Bewunderung in die Geheimniſſe der 
Natur eindringen wollte, die auch eine Genoſſin des Genie's iſt. 

Aufmerkſam betrachtete er die Lichtung, das Gras ſtrahlte in 
brillantem Grün, die Blätter der Sträucher neigteu ſich unter dem 
Waſſer, das ſie befeuchtet hatte und ſo ſchwammen ſie ein netzarti⸗ 
ges Gewirr über den dunklen Waldboden. Er zog ſich zurück, um 
beſſer ſehen, beſſer beobachten, beſſer den Eindruck dieſes feuchten 
Waldes in ſich aufnehmen zu können, um tiefer, ſo zu ſagen menſchli⸗ 


cher dieſe großen Schatten, die hinter voller Sonne zu den groß⸗ 


artigſten Lichtwirkungen gehören, zu genießen. 

Da näherte ſich ihm eine ſchlanke, mignonhafte Geſtalt unter 
dem Blattgewirr der Birken, ohne ihn zu bemerken. Maurice be- 
trachtete ſie unbeweglich wie ein Eichenſtumpf. Auf zwei Schritte 
vor ihm ſah ihn das Mädchen und erſchrak, ſo daß einige Reiſer 
von der Welle, die ſie auf dem Kopfe trug zur Erde fielen. 

— Sie haben mich erſchreckt, begann fie lächelnd und ihre gro- 
ßen, ſchwarzen Augen blitzten heiter unter ihren blonden lockigen 
Haaren hervor. 

Er betrachtete fie, ohne zu antworten. Eine vollkommene Har- 
monie, nicht mit Worten wiederzugeben, herrſchte zwiſchen dieſem 
ſchönen Weib mit dem lächelnden Antlitz, dem unbeleuchteten Laub⸗ 
werk und der Farbe der Landſchaft. 

— Bleibe da, mein Kind, ſagte der junge Mann, ich werde 
dein Portrait malen. 

Sie wollte die Locken, die ihr in die Stirn gefallen waren zu⸗ 
rückſtreichen, er aber hielt ſie ab davon. 

— Bleibe, wie du biſt. 

Er ſetzte fie auf einen Stein, ſcizzirte ſchnell die Silhouette 
und die Züge ſeines jungen Modells. 

Sie war eine Bäuerin, aber zart und fein wie dieſe Mädchen 
ſind vor ihrer vollſtändigen Entwickelung. Sie hatte ſchon Augen 
eines Weibes, aber noch ein kindliches Lächeln. 

— Wie alt biſt du? fragte der Maler ganz in feiner Arbeit 
vertieft. 

— Noch nicht fechszehn! 

— Schon! Ich hätte dich für viel jünger gehalten, ſo klein 
biſi du! 

— Ich bin wohl klein, ſagte ſie mit einem lieblichen Lächeln, 
dreiſt und freimüthig wie ein Sperling, aber ich habe große Eile 
und in Sanct Jean Liebende. 

— In Sanct Jean? frug der junge Mann, indem er ſich zu— 
rückbog, um ſie zu betrachten. 

— Weil ich dort hin muß, um zu tanzen. 

— Schon! Dieſe reine Stirn, dieſe unſchuldigen Augen, dieſer 
kindliche Mund, all dies ſollte durch die plumpen Schmeicheleien 
eines Bauernburſchen entweiht werden. Maurice fühlte eine unbe⸗ 
ſtimmte Eiferſucht ſein Herz zuſammenpreſſen. 

— Willſt du mich zum Geliebten? fragte er, indem er ſein 
Bild zurückzog. 

— Sie! Sie ſind ein Herr! Ich aber, ich bin eine Bäuerin 
und ehrenhafte Mädchen hören nicht auf die Herrn. 

Das iſt das Geſetzbuch bäuriſcher Ehrenhaftigkeit; der junge 
Mann antwortete nichts. 

— Ich ſehe nichts mehr; willſt du morgen ein wenig früher 
hierher zurückkehren? i 

— Meines Bildes wegen? 

— Ja! 

— Ich werde wieder kommen. Guten Abend! 

Sie nahm ihre Welle auf und verſchwand in dem ſchon dunk⸗ 
ler gewordenen Schatten unter der Wölbung der düſteren Eichen. 

Maurice ging nach Hauſe, indem er von dem Mädchen mit 
den blonden Haaren trülumte. Er hatte fie oft angeſehen, er hatte 
ſie als Künſtler betrachtet. Jetzt aber ſchien es ihm, als ob er ſie 
nur mit Augen verliebter Eiferſucht geſehen hätte. Die Nacht nnd 
der Morgen ſchienen ihm endlos und kaum kam die Stunde, ſo war 
er in der Waldlichtung. 

Er hatte eine Zeitlang allein gearbeitet und als das junge 
Mädchen ankam, ein wenig zurückhaltend — ſchon koquet, war ſie 
ganz erſtaunt über das Bild. 

— Das bin ich, ſagte ſie. Werden Sie es mir geben? 

— Nein, mein Kind, ich werde ein ganz kleines für dich malen. 

— Und dieſes da, was machen Sie damit? ö 

— Es wandert nach Paris und kommt in einen großen Rah⸗ 
men, dann wird es in einem ſchönen Saale aufgehängt und die 
ganze Welt wird es beſtaunen. 

— Ach ja, ich weiß! Zur Ausſtellung nicht wahr? 

— Du kennſt fie? 

— Gewiß, es waren ſchon Maler hier, die für die Ausſtel⸗ 
lung arbeiteten, aber keiner hat jemals mich gemalt. 

Der Tag neigte ſich allmählich zu ſeinem Ende, Maurice fand 
wieder die zarten und weichen Töne, welche ihn geſtern fo ſehr ent- 
zückt hatten und er förderte das Bild mit hundert Neigungen für 
die Zukunft. N 


Er fah ſie noch mehrmals unter Tags in ſeinem Atelier wie⸗ 
der und er nahm ſich vor in dieſem Werke ſein beſtes Können nie⸗ 
derzulegen. Er war ſchon berühmt und hatte nicht mehr nöthig 
ſich einen Namen zu machen, indeſſen war er ſicher, das dieſes Bild 
ſeinen Ruf beſiegeln würde. 

Wenn er arbeitete, war er ganz ruhig und zufrieden. So 
kam der Winter und Maurice liebte ſein kleines Modell. 

Er liebte ſie zu ſehr, um es ihr zu ſagen, zu ſehr, um dieſe 
Blume, die er doch nie zu ſeiner Gattin machen konnte, zu brechen, 
aber genug, um in dem Gedanken an ihren Verluſt' zu leiden. 
Sie hatte nichts, was ihm ein dauerndes Glück verheißen hätte, we- 
der beſondere Gemüthstiefe, noch Hingebung, die alles vergeſſen ma⸗ 
chen kann, noch eine Leidenſchaft, die alles entſchuldigt, ſie war eben 
eine ſchöne Feldblume, ein wenig ſchwärmeriſch, ein wenig coquett, 
ohne große Fehler aber auch ohne große Vorzüge. Maurice fühlte, 
daß ſie ihm nie genügen könnte, dennoch betete er die wunderbaren 
Formen ihres Körpers an. Er liebte dieſe ſchönen, tiefen Augen, 
dieſen lächelnden Mund, dieſe immer verwirrten blonden Haare, 
das kleine Tuch, das den Buſen verhüllte; er liebte alles und nur 
mit Mühe konnte er ſich trennen. Man trennt ſich über haupt im⸗ 
mer ſchwer, wenn man keine Hoffnung auf Wiederkehr hat. Es 
iſt ſo hart ein Stück ſeines Lebens hinter ſich zu laſſen, von dem 
nichts übrig bleibt. 

Er brachte ſein Bild weg, indeſſen waren auch die ſchönſten 

Stunden des Winters hingeſchwunden, auch ſie war gegangen nach 
der Vollendung. 
Das Gemälde wurde bewundert, die Kritik war einſtimmig in 
ihrer Begeiſterung, fie erklärte, daß ſolche Geſichter nur in der Phan⸗ 
taſie des Dichters oder in der Einbildungskraft des Malers exiſti⸗ 
ren könnten. Maurice nahm alles lächelnd hin und hütete ſich das 
Geheimniß über das Modell dieſes feinen Antlitzes, das ihn begei⸗ 
ſtere, preiszugeben. 

Man machte ihm die vortheilhafteſten Angebote, aber keins 
ſchien ihm groß genug, dieſes ihm fo theure Werk zu bezahlen. 
Er verweigerte den Verkauf. Er ließ es auch nicht copiren. Es 
ſollte Niemand das Bild beſitzen, er wollte es für ſich allein behalten. 

Der Herbſt war eingetreten, als er aufs Land zurückkehrte. 
Die Lichter von Sanct Jean hatten ihn zweimal wiederkommen ſe⸗ 
hen, bis er das Gemälde vollendet und als er an das junge Mäd⸗ 
chen dachte, geſchah es mit einem traurigen Lächeln, weil er ſich 
kränkte, das ſeine Wahl auf ein Bauernmädchen gefallen. 

Seine erſte Pilgerfahrt galt dem Eichwald beim ſcheidenden 
Tageslicht, die Nacht bricht ſchnell ein zu Anfang des October, er 
durcheilte die hohen Stämme, aber ſie waren nicht mehr ſchwarz, 
eine ambraduftende Gegend umfing ihn und jedes Blatt, jeder Zweig 
ſchien zu reden, daß er unter ihren Füßchen erſchauert war. Unter 
dem Duft der erſtorbenen Blätter lebte eine ganze Welt von Erin⸗ 
nerungen in ihm auf, eine Bitterkeit, eine unausſprechliche Traurig⸗ 
keit beſchlich ihn, eine Mißſtimmung über alles, wonach er geſtrebt 
hatte bis heute. 

In der Lichtung angekommen, ſetzte er ſich auf denſelben Stein, 
wo er zehn Monate vorher die erſte Scizze gemacht, deren Aus⸗ 
führung ſeinen Ruf feſt begründet hatte. Aber der Stein war jetzt 
kalt, er ſchien ſich über ihn und alles was er verſucht hatte luſtig 
zu machen. 

— Eine Bäuerin, eine Koquette — ſchöne Geſchichte. Sie 
würde mich geliebt haben, wenn ich es gewollt hätte. Wohl haben 
ſchon Andere Maler geliebt, ſind ihnen nach Paris gefolgt und 
ſind in den Wogen der großen Stadt untergegangen. Gefühllos 
hatte ſo Einer den Traum dem realen Leben dieſer Welt geopfert: 
Die Liebe eines ſchönen Mädchens — den Ruhm des Talentes — 
das Glück, das ihm Erfolge gebracht. 

Während er ſo die Götter ſeiner Jugend anrief, näherte ſich 
ihm unbemerkt das ſchöne Mädchen von ehemals, groß und ſchön, 
mit einem Worte zum Weibe erblüht, aber ſie war nicht allein. 
Ein Bauerburſche ſchritt neben ihr, ſie um die Taille haltend. Ein 
hübſcher Junge! Schön und ſolid war er gekleidet, für einen Bau⸗ 
ern faſt reich. Er neigte ſich zu ihr und berührte von Zeit zu 
Zeit ihre thränenüberſtrömten Wangen mit ſeinem Munde. Als 
Maurice ſie ſah, zog er ſich beſtürzt zurück. 

— Warum hier, dachte er, ich habe dieſe Blume ſcheu verehrt! 

Er nahm mitleidig ſeinen Spott hin, als ſich das junge Mäd⸗ 
chen mit folgenden Worten an ihn wandte: 

— Wir ſollen uns nicht heirathen, mein Herr, ſagte ſie mit 
Thränen in der Stimme. Ich bin arm und er hat etwas, deshalb 
will ſeine Mutter uns nicht zuſammengeben, eher will ſie ihn ent⸗ 
erben. 

— Und ihr wollt nicht, Ihr beide, daß er enterbt werde, nicht 
wahr? fiel Maurice ironiſch ein. k 

— Verflucht ja! antwortete der Burſche, man muß doch leben! 

— Das iſt wahr, ich beklage Euch, Kinder! 

Sie entfernten ſich; Manrice blieb allein, er ſtützte ſeinen 
Kopf in die Hände und dachte lange nach. Der Traum war ver⸗ 
flogen — nichts war übrig geblieben von der ſchlanken Jungfrau 
in dieſer immerhin ſchönen Bäuerin, bald würde fie eine dicke, ge⸗ 
wöhnliche Frau werden. 

— Das ſind unſere Ideale! ſagte er und erhob 
cherſte, was uns bleibt, iſt eine einigermaßen gute That. 0 

Er ſchrieb noch am ſelben Abend nach Paris und einige Tage 
darauf erſchien er in der Hütte des jungen Mädchens. 

— Ich habe dein Bild verkauft, ſagte er in Gegenwart der 
erſtaunten Mutter. Es iſt ſehr theuer bezahlt worden, ich bringe 
dir das Geld, damit du endlich deinen Geliebten heirathen kannſt. 


Vermiſchtes. 
— Nach einem Telegramm aus San Francisco wüthet. 
die Cholera fürchterlich in Guatemala. Ueber 12000 Perſonen 


ſind erkrankt, in der Stadt Guatemala allein in ſieben Wochen über 
1500 Menſchen geſtorben. Die Sanitätsmaßnahmen ſind vollkom⸗ 


men unzureichend und mehren der Säuche in keiner Weiſe. 


— Die ruſſiſchen Offiziere ſcheinen viel Zeit zu haben 
oder nicht recht zu wiſſen, was vernünftige Studien ſind. Ein 
Offizier iſt kürzlich durch Europa geritten, ein paar kutſchieren auf 
dem Veloziped durch die Welt, und jetzt iſt in Oberſchleſien ein 
ſolcher Herr eingetroffen, welcher auf einer Fußtour von Moskau 
nach Paris begriffen iſt. 

— Weiße Trauerkleider. Der zehn Jahre alten Könt⸗ 
gin Wilhelmine von Holland ſind zur Trauer um ihren königlichen 
Vater weiße Gewänder angelegt worden. Die Verzierungen der 
Kleider fallen ganz fort. Die mit Blaufuchs gefütterten Pelze ſind 
durch ſchwarze erſetzt worden, welche ein weißer Tuchſtreifen um⸗ 
ſäumt. Bei feſtlichen Gelegenheiten wird die Königin einen weißen 
Spitzenſchleier tragen, gewöhnlich aber ſoll ein runder ſchwarzer 
Hut für die Kopfbedeckung in Anwendung kommen. Die jugend⸗ 
liche Königin der Niederlande trägt alſo weiße Trauerkleidung, die 
früher an Fürſtenhöfen auch gang und gäbe war. 

— Während der Anweſenheit des deutſchen Uebungs⸗ 
geſchwaders in Port Said entſtand dort eine ſchwere Feuersbrunſt, 
bei deren Unterdrückung ſich die deutſchen Seeleute in hervorragen⸗ 
der Weiſe betheiligt haben. Die ägyptiſchen Behörden haben den 
Mannſchaften eine klingende Anerkennung zu Theil werden laſſen. 

— Monako und die Ruſſen. Der Zar hat allen Ruſſen 
verboten, nach Monako zu gehen. Grund des Verbotes ſoll ſein, 
weil ſo viele Ruſſen dort ſich durch das Spiel ruiniren. Der Ent⸗ 
ſchluß des Zaren ſoll durch einen neuerlichen Fall veranlaßt wor⸗ 
den ſein, wo ein Ruſſe, nachdem er ungeheuer verloren, durch einen 
Schlaganfall ſtarb. 

Die Beam ten-Attentate ſcheinen in Rußland jetzt 
Mode zu werden. Vor einigen Tagen war ein ſolches aus Tiflis be⸗ 
richtet und jetzt kommt eine gleiche Meldung aus Marſchau: Ein 
zum Verhör im dortigen Polizeibureau vorgeführter Arreſtant er⸗ 
ſtach einen Beamten und entfloh, nachdem er einen zweiten Beam⸗ 
ten verwundet hatte, der ihn hatte aufhalten wollen. 

— Die Regelung der Auſternzucht und des Auſtern⸗ 
fanges auf Helgoland iſt eine der erſten Maßregeln der neuen 
deutſchen Verwaltung geweſen. Die Helgoländer Auſternbank iſt für 


ſich, das ſi⸗ 


das Jahr 1891 verpachtet worden. Der Pächter beabſich tigt engli⸗ 
Ihe und holländiſche Auſtern an geeigneten Stellen auszuſcken und 
hat auch die Anlagen von Auſternparks und Auſternbaſſins in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Zwergin und Rieſe. Ein Wunder von Paris, die 29 
Jahre alte und 22 Zoll große Nellie Branham hat ſich als künf⸗ 
tigen Gatten einen 19jährigen Jüngling von weit über 6 Fuß Länge 
erkoren, der es wagen will, die kleine Dame zu ſeiner Lebensgeführ⸗ 
tin zu machen. Wenn das Brautpaar zuſammen ſpazieren geht, 
kann ſich die Braut bequem am Rockzipfel ihres Kavaliers feſthal⸗ 
ten, vorausgeſetzt, daß der Rock nicht zu kurz iſt. 

— Was nicht Alles beim Heirathen „herauskom⸗ 
men kann!“ Ein fein gekleidetes Paar löſte ſich kürzlich in Middle⸗ 
town, Nordamerika, einen Heirathsſchein und ließ ſich darauf der 
Reihe nach von fünf Geiſtlichen trauen. Jeder Geiſtliche erhielt 
für ſeine Bemühungen fünf Dolars, mußte aber zu dieſem Zwecke 
eine Zwanzig⸗Dolar⸗Note wechſeln. Dieſe Noten haben ſich jetzt als 
falſche herausgeſtellt. Das fünffach verheirathete Schwindlerpaar iſt 
mit ſeinem Gewinn verduftet und läßt ſich vermuthlich weiter trauen 
— ſo lange es nicht gefaßt wird, — denn das Geſchäſt iſt ja ganz 
einträglich. 

— Eine Stadt ohne Kom munalſteuer verſpricht die 
Stadt Sprottau in Schleſien im Jahre 1891 zu werden. Nach 
einem Rechnungsabſchluß konnte die Kämmereikaſſe für 1888/89 eis 


90000 M. verzeichnen. Angeſichts dieſer ausgezeichneten Finanz⸗ 
lage der Stadt beſteht die Abſicht, vom nächſten Jahre ab Kom⸗ 
munalſteuern nicht mehr zu erheben. 

Jite rariſches. 

Von der Waſſerkante. Bilder aus dem Seeleben von. 
Philipp Knieſt. 4. Aufl. ca. 280 Seiten. Preis M 2. — eleg 
geb. M 3. —. Verlag von Gersard Stalling in Oldenburg. 

In dem vorliegenden Bande finden wir 12 in ſich abgeſchloſ⸗ 
ſene, kurze und längere Erzählungen und Novellen aus dem See⸗ 
leben vereinigt. Das Buch liefert, was fein. Titel verſpricht, aber 
es liefert noch mehr. Der Verfaſſer, welcher für das Leben auf 
dem Waſſer ebenſo viel feines Verſtändniß wie warme Begeiſterung 
hat, führt uns in dieſe, den allermeiſten Menſchen ganz neue Welt 
in der reizendſten Weiſe ein. Die Schilderungen der Meereser⸗ 
ſcheinungen, der Fahrten auf See und des Lebens in den großen 
norddeutſcheu Seeſtädten, die Charakterzeichnungen der Kapitäne, 
Matroſen und ehrenfeſten hanſeatiſchen Kaufleute ſind bis in die 
kleinſteu Eigenthümlichkeiten nach dem Leben gezeichnet. Es ſind 
offenbar wahre Geſchichten die uns vorgeführt werden, zum Theil 
tief ergreifend, zum Theil, und zwar allermeiſt, von köſtlichem Hu⸗ 
mor durchwürzt, ja, wir ſtehen nicht an, die Knieſt'ſchen Erzählun⸗ 
gen für Perlen 5 erklären, die mit zu den beſten gehören, was 


die Nodelliſtik bieten kann. Nautik und Belletriſtik finden ſich nur 
in den ſeltenſten Fällen zuſammen und in nnferer Litteratur iſt es 
mit Darbietungen dieſer Art noch recht dürftig beſtellt. Um ſo 
erfreulicher iſt es, in dem Verfaſſer ein Talent kennen zu lernen, 
welches berufen ſein dürfte, dieſe Lücke auszufüllen und unſern bis⸗ 
herigen Marineſchriftſtellern, Admiral Werner und Marinepfarrer 
Heims nicht nur ebenbürtig an die Seite zu treten, ſondern dieſel⸗ 
ben auf das glücklichſte zu ergänzen. Der Umſtand, daß ſich von 
den obigen Erzählungen bereits die 4. Auflage nöthig erwieſen hat, 
ſowie die glänzende Aufnahme, welche die vor Jahresfriſt im glei⸗ 
chen Verlage erſchieneue Sammlung von Seenovellen „Wind und 
Wellen“ desſelben Verfaſſers gefunden hat, ſpricht am beſten für 
die Beliebtheit, deren ſich Philipp Knieſt als Schriftſteller in immer 


weiteren Kreiſen erfreut. 
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